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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Groszherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , der Frau Julie
König geb. Helfferich in Freiburg die Friedrich -Luisen-
Medaille zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
liehen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
22 . Oktober d . I . wurde den Postassistenten Albert Schä¬
fer in Heidelberg und Heinrich Sauer in Karlsruhe der
Titel Postsekretär verliehen .

NLcbt - Amtlicker Teil .
* Die astatische Reise des Kronprin; cn .

Am 3 . d . M . tritt der Deutsche Kronprinz in Beglei¬
tung seiner Gemahlin von Genna ans auf dem Reichs - ,
postdampfer „ Prinz Ludwig " seine asiatische Reise an .
Charakteristisch für die Reise ist zunächst die Wahl des
Schiffes. Dieser zu der Flotte des Norddeutschen Llyod
in Bremen gehörige Dampfer ist ein gewöhniches Passa¬
gierschiff , freilich eins der neuesten, schnellsten und schön¬
sten , die auf der Route nach Ostasieu beschäftigt werden,
aber nach Größe und Einrichtung doch weit geringer als
die modernen Luxus - Schnelldampfer in : transatlantischeii
Verkehr. Schon dadurch unterscheidet sich auf der Strecke
bis Ceylon die Reise des deutschen .Kronprinzen wesent¬
lich von ähnlichen Reisen anderer Thronfolger und Fürst¬
lichkeiten . Nicht ein Kriegsschiff ist für diesen Teil der
Reise zur Verfügung gestellt , nicht sind von der Fahrt
mit dem „ Prinzen Ludwig " andere Gäste ausgeschlossen ,
vielmehr reist das deutsche Kroupriuzenpaar fast ebenso
zwanglos und einfach , wie es Privatleute zu tun
pflegen. Tiefe äußere Form gestattet natürlich auch
einen ungezwungenen Verkehr mit den Mitreisenden , die
nicht etwa als Reisebegleiter ausgewählt oder berufen
sind , sondern sich völlig unbeeinflußt , lvie es ihre Ge¬
schäfte oder ihre Interessen mit sich brachten, auf dem

.Dampfer zusammengefunden haben. Unter diesen Mit¬
reisenden wird es zweifellos an solchen nicht fehlen, die
die asiatischen Verhältnisse , mag es sich um Zentralasien
oder um den fernen Osten handeln , infolge ihrer Praxis
als Geschäftsleute oder infolge zahlreicher und umfang¬
reicher Reisen aus eigener Anschauung genau kennen .
Der deutsche Kronprinz wird also Gelegenheit haben, die
Studien und Vorbereitungen , denen er in den letzten
Monaten mit großer Intensität und - in regelmäßiger
Folge obgelegen hat , durch persönlichen Verkehr und
durch Gedankenaustausch von Mnud zu Mund in glück¬
lichster Weise zii ergänzen . An dem Grundsatz des pri¬
vaten Charakters der Reise ist aber festgehalten auch
durch die verhältnismäßig geringe Zahl der Begleiter ,
die überall an Land Zwanglosigkeit und Bewegungsfrei¬
heit ermöglicht. Tie Erwägung , daß sich die Durchfüh¬
rung der Reise , namentlich da , wo es sich um längere
Überlandfahrteu handelt , bei einer kleineren Anzahl der
Begleiter leichter durchführen läßt , dürfte zu einer Be¬
schränkung des Gefolges Anlaß gegeben haben . Schließ¬
lich ist der Zeitpunkt , in dem die Reise unternommen
wird , wohl nicht ganz ohne Inhalt und Bedeutung . Er
gestattet einen Rückschluß auf die internationale Lage
insofern, als die Reise dafür zu bürgen scheint , daß einer-
jeits die nächste Zukunft eine längere Abwesenheit des
Kronprinzen unbedenklich gestattet , und daß anderfeits
die Beziehungen des Reiches zu denjenigen Ländern , die
auf der Reise berührt werden oder zu längerem Aufent¬
halt auserseheu sind , als freundschaftlich und befrie¬
digend zu gelten haben. Diese Annahme gewinnt noch
dadurch an Sicherheit und erfreulicheni Wert , daß das
englische Auswärtige Amt aufs bereitwilligste jede nur
denkbare Erleichterung und Förderung der Reise des
deutschen Kronprinzenpaares innerhalb der Grenzen
Vorderindiens und Ceylons zugesagt hat . Dem Gefolge
des Kronprinzen werden mehrere englische Offiziere zu -
geteilt , die im indo - britischen Dienst bewährt und mit
Land und Leuten , die der Kronprinz auf seiner Reise
kennen lernen soll , aufs genaueste vertraut sind . So
wird durch diese Reise ein neuer glücklicher Faktor für
den dauernd friedlichen und vertrauensvollen Charak¬
ter der deutsch- englischen Beziehungen geschaffen werden
können .

Vielfach wird in der Presse, indem man von der Reise
des Kronprinzen nach Lstasien spricht , übersehen, daß ein
recht erheblicher Teil der verfügbaren Zeit auf Indien
verwendet werden soll, wohin sich der Kronprinz an Bord
des Kreuzers „Gneisenau" begibt . Dabei wird es sich
ganz gewiß nicht nur um den Genuß landschaftlicher
Schönheiten, um Jagdunteruehmungen und ähnliches
handeln , wenn auch der Kronprinz gewiß in reichem
Maße Gelegenheit erhalten wird , das „ Wunderland "
Indien kennen zu lernen . Es gibt aber auch ein Wunder¬
land Indien in inodernem Sinne . Dieses Wunder ist die
Art und Arbeit der englischen Verwaltung . Mit einer
verhältnismäßig geringen militärischen Macht wird die
Machtstellung Großbritanniens in Indien aufrecht erhal¬
ten, ohne daß seit Jahrzehnten irgend eine Erhebung
größere: : Un :fa:: ges vorgekommen wäre . In Indien
wird aber auch durch englische Ingenieure , Kolonisatoren
und Kanflente sehr energisch gearbeitet , ferner auch in
großen: Umfange staatliche Fürsorge zur Bekämpfung
von Seuchen, Hungersnöten , Überschwemmungen und
ähnlichen elementaren Gewalten betätigt . Das alles ist
ebensowenig >vie die iiberaus geschickte diploinatische Tak¬
tik , die die englische Regierung gegeniiber den eingebore¬
nen indischen Fürsten auznwenden weiß , ohne Erfolg ge¬
blieben . überall , wohin der deutsche Kronpriuz in Indien
kounnt, wird sich ihn : daher die Gelegenheit föriulich aus¬
drängen , die Lösung staatsinännischer . Aufgaben in der
Praxis kennen zu lernen . Von Indien wendet sich der
Kronprinz , dessen Gemahlin schon von Ceylon aus die
Riickreise antritt , nach Ostasieu . Nach kurzen: Aufenthalt
in Hongkong , wo wieder : : »: die Vernstttlnug englischer
Behörden dargeboten werden diirfte , wird das deutsche
Pachtgebiet Kiantschou erreicht. Hier wird der Kron¬
prinz das , was deutsche Arbeit an dieser exponierten und
für die Beziehungen zu China , den chinesischen Märkten
und der chinesischen Bevölkerung besonders wichtigen
Stelle in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit geleistet hat
n : : d was ihn : selbstverständlich durch eingehendes
Studium längst vertraut ist, nunmehr durch deu Augen¬
schein kennen lernen : jene großartige Arbeitsleistung , die
der Initiative des deutschen Kaisers ihr Entstehen ver¬
dankt - und die in der Idee wurzelt , die Verbindungen
zwischen Deutschland und den ostasiatisch ' » Märkten durch
Schöpfungen, die die Größe des deutschen Volkes auch
den : einfachen Chinesen sichtbar und eindrucksvoll vor
Augen stelle» , dauernd zu erhalten und immer uiehr zu
befestigen . Nach dein Besuche- der Hauptstadt des chinesi¬
schen Reiches geht die Reise weiter nach Japan , wo die .
Modernisierung, die in China vielfach noch in den An-
fängen steckt, nicht nur in weitem Uiufange fortgeschritten
ist, sondern bereits unbestreitbar außergewöhnlich große
Erfolge anfznweisen hat : man denke nur au die Er -
känivfung der Vormachtslellnug in Ostasien gegenüber
einen : Gegner wie Rußland , an den Abschluß eiues Schutz -
nnd Trutzbündnisses mit der ersten Seemacht der Erde
und derjenigen Ncckwn,- deren Vertreter das stolze Wort
von der splendid isolation nicht oft genug in : Munde
führen konnten , endlich an die Annexion Koreas , die
Ivieder einen selbständigen Staat von der Bildfläche hat
verschwinden lassen . Für den Rückweg soll die trans¬
sibirische Route in Aussicht genoinmen sein ; es entspräche
die Wabl dieses Reiseweges den freundnachbarlichen Be¬
ziehungen, die zwischen den: Deutschen Reiche und Ruß¬
land bestehen und die in allernächster Zeit durch den
Besuch des Zaren in Potsdan : aufs neue in Erinnerung
gebracht werden . Somit darf das deutsche Volk den
Kronprinzen auf seiner asiatischen Reise n : it freudigster
Teilnahme und den besten Wünschen begleiten ; erfolgt
doch diese Reise einzig und allein deshalb , un : der Welt -
machtftelluug und der 1 weltwirtschaftlichen Bedeutung
auch in: fernen Osten , wo dies angesichts des iiberaus
scharfen Wettbewerbs Großbritanniens , der Vereinigten
Staaten von Amerika und Frankreich dringend uottut ,
den nötigen Nachdruck i :ud Rückhalt zu geben und den
deutschen koimnerziellen und politischen Interessen weiter
Vorteile zu . verschaffen.

Das Gefolge des Kronprinzen besteht aus folgenden
Herren : Generalleutnant Burggraf und Graf zu Dohna ,
Kourmandeur der Garde -Kavalleriedivision ; Gesandter ,
Wirklicher Geheimer Rat v . Treutler ; Major Graf zu
Solms , persönlicher Adjutant des Kronprinzen ; Leutnant
v. Zobeltitz , Ordonnanzoffizier beim Kronprinzen ; Graf
v . Finckknstcin ; Oberstabsarzt Tr . Widcnmanu ; Hof¬

staatssekretär Sommer . Die Frau Kronprinzessin wird
begleitet von Oberhofmeisterin Freifrau v. Tielc - Winckler
Exzellenz und der Hofdanw Gräfin Grote . Während der
indischen Reise sind von der englischen Regierung folgende
Herren zum Dienst beim Kronprinzen bestimmt : Sir -
Harold Artur Stuart , Colonel Artur Robert Tick, Mr .
Artur Royglauce Jelf , Rittmeister Richard Alexander
Steel .

Deutsches Weich .
sozialpolitische Gesetzentwürfe.

Auf keinen: Gesetzgebungsgebiet sind so viele Entwürfe
in Vorbereitung wie auf den : der Sozialpolitik . Der
Reichstag wird sich voraussichtlich in seinem nächsten
Tagungsabschnitte über ein halbes Dutzend solcher Ent¬
würfe schlüssig zu machen haben . Neben die Rcichs-
verftchernngsordnnng werden noch das Hilfskassen- und
das Einführungsgesetz treten ; außerdem werden über
Arbeitskammergesetz , Hausarbeitsgesetz und Novelle zur
Gewerbeordnung Entscheidungen gefällt werden . Wei¬
tere Entwiirfe werden an den zuständigen Regierungs¬
stelle» vorbereitet. Der Entwurf über die Privat -
beamtcnversichcrung ist weit gediehen , auch an der Neu¬
ordnung der Sonntagsruhe in : Handelsgewerbe wird
immer noch gearbeitet. Bei dieser Fülle von sozial¬
politischem Material wirft sich die Frage auf , ob es gut
wäre , außer den im Reichstage schon zur Entscheidung
stehenden Entwürfen in: nächsten Tagungsabfchnitte
noch weitere an ihn heranzubringen. Dem Stande der
Vorarbeiten nach könnte es sich allerdings wohl nur un:
den Privatbeanitenversicherungsentwurf handeln , ob-
fchon auch hier nicht ausgemacht ist, daß die Stadien ,
die er noch durchzuinachen hat , vor dein Frühjahr 1911
tatsächlich werden durchlaufen werden können. Man
stellt sich in: allgemeinen die endgültige Fertigstellung
eines wichtigen gesetzgeberischen Werkes zur Vorlage
bein : Parlament leichter- vor,

' als sie tatsächlich ist .
Würde es aber auch tatsächlich nniglich sein , den Privat -
beamtenversichernngscntwurf im diesmaligen Tagungs -
abschnitt an den Reichstag zu bringen , so würde doch
davon abzuraten sein , es zu tun . Einnral ist, wie gesagt,die Zahl der den: Reichstage bereits vorliegenden sozial¬
politischen Entwürfe groß, und es hat sich für die ein¬
zelnen Gesetze nie als zweckinäßig herausgestellt , wenn
zu viele von einer und derselben Art in die parlamenta¬
rische Maschine gegeben werden . Sodann würde es
wenig wahrscheinlich sein, daß der Entwurf noch ver¬
abschiedet werden würde. Tann aber würde er doch, da
die nächste Tagung wegen der bevorstehenden Reichstags¬
wahlen geschlossen werden müßte, in der Tagung von
l91l/l2 von neuen : eingebracht werden niüssen . Es ist
demgemäß, wie die „ Berl . Pol . Nachr .

" schreiben , viel
besser, inan verwendet die bis dahin noch vorhandene
Zeit auf feine Vorbereitung, die, wenn der Entwurf
deinnächst veröffentlicht würde , von den weitesten Kreisen
mit gefördert werden könnte .

* Polen im deutschen Heere.
Eine der vornehnsiten Pflichten der deutschen Heeres¬

verwaltung besteht darin , den Heereskörper nach Zusam¬
mensetzung und Gesinnung rein deutsch zu erhalten .
Frenrdsprachliche Elemente aus der deutschen Armee
vollständig ausznscheiden , ist allerdings nicht möglich:
die geographische Lage in den Grenzgebieten ist nun ein¬
mal eine derartige , daß wir immer mit einem Prozentsatz
fremdsprechender Rekruten zu rechnen haben. Aber nicht
nur ans die Grenze beschränkt sich das polnische Element ,
sondern in den Industriegebieten von Rheinland und
Westfalen haben sich gewaltige Enklaven polnischen Blu¬
tes und polnischer Tenkungsweisegebildet, so daß manche
Truppenteile , die seit Jahren ihr Rekrutenmaterial aus
Rheinland und Westfalen beziehen, oft bis 500 polnisch
sprechende Rekruten bei der Gesamtzahl von 800 Rekru¬
ten aufnehmen müssen. Bisher kamen fast immer diese
polnisch sprechenden Mannschaften in rheinländische Gar¬
nisonen, und man kann sich denken, daß sie schon nach der
rein erziehlichen Seite für die Ausbildungsmannschaften
eine schwere Last bilden . Nicht als ob diese Leute an sich
widerwillig und zum Ungehorsam hinneigend zu bezeich»



ne» wären — im Gegenteil , sie Hnd im glotzen und gan¬
zen willige Mannschaften^ Aber dennoch sprechen, wie
uns unser ständiger Militärkorrespondent schreibt , . präk-
tische Erwägungen und politische Gründe dafür , gerade
diese Leute nicht in Massen unter einzelne Fahnen zu¬
sammenzustecken ; sie gehören in eine zum größten Teil
deutsche Umgebung und sollten über ganz Deutschland
in die verschiedensten Regimenter verteilt werden. Man
muß den jungen Leuten die Möglichkeit nehmen, auf den
Kasernenstuben und in ihren Freistunden untereinander
nur Polnisch zu sprechen , man wird aber auch am leich¬
testen und ehesten jene polnischen Mannschaften mit deut¬
schen Sitten und Gebräuchen bekannt machen , wenn »e
vereinzelt unter deutschen Mannschaften, unter deutschen
Landeskindern ihre Militärzeit absolvieren. Wenn auch
die Gefahr der Polonisierung eines Teiles unserer
Armee in manchen Landesteilen noch nicht unmittelbar
bevorsteht, so könnte sie dennoch nach Jahrzehnten akut
werde» . Das geht daraus hervor , daß die Ziffer aller
polnisch sprechenden Elemente im deutschen Heere sich
schon auf mehrere Hunderttausende beläuft , wenn man
die verschiedenen Jahrgänge unseres Heeresersatzes ein¬
schließlich der Reserve in Betracht zieht

Der Moabiter Aufruhrprozeß .
Der am 9 . November vor der dritten Strafkammer

beginnende erste Moabiter Krawallprozeß richtet sich
gegen etwa 20 Personen , die aus Anlaß der Moabiter
Krawalle verhaftet wurden , und nun wegen Landfrie¬
densbruchs, Widerstands gegen die Staatsgewalt oder
Beamtenbeleidigung unter Anklage gestellt worden sind.
In der Verhandlung vor dem Schwurgericht, die am
17 . November beginnt , werden , wie das „Berl . Tagebl ."
schreibt , gleichfalls etwa 20 Personen auf der Anklage¬
bank sitzen . Die Staatsanwaltschaft hat den sämtlichen
Angeklagten einen ergänzenden Schriftsatz zu dem
ursprünglichen Anklageakt zugehen lassen , und zwar
einen Schriftsatz, durch den beide Prozesse ein ganz be¬
sonderes politisches Geprägx erhalten . Es wird in diesem
Nachtrag zur Anklage die These aufgestellt, daß die
Moabiter Krawalle . von, der Sozialdemokratischen Partei
organisiert worden seien . Der Beweis für die Auffas¬
sung wird unter anderem darin gesehen , daß in Moabit
dieselben Rufe gehört wurden , wie bei den von der So¬
zialdemokratischen Partei veranstalteten Wahlrechts-
mayifestationen . Ferner wird auf einen Artikel des
„Vorwärts " verwiesen, in dem es hieß, daß die Polizei
sich an die sozialdemokratischeParteileitung hatte . wenden
sollen , und ' daß dann die Ruhe schneller als durch '

.Säbel -
attäcken wieder hergestellt worden wäre . Die Verteidiger
beabsichtigen , gegen die Behauptung , daß di/Partei bei
den - Moabiter Krawallen die Hand im . Spiel - gehabt, ,
einen umfangreichen Gegenbeweis zu führen .. Da die
Zahl der geladenen oder zu ladenden Zeugen ohnehin
bereits eine ziemlich große ist , so dürften die beiden. Pro¬
zesse , eine längere Reihe von Sitzungen Zn Anspruch
nehmen.

Eine sozialdemokratische Warnung vor Straßen-
nnruhen

ist nun doch noch erfolgt . Im „ Vorwärts " ist folgende
Warnung zu lesen :

„ Die Polizei will schießen . Laßt Euch nicht provozieren!
Kein Arbeiter , keine Arbeiterfrau beteilige sich aus Neugierde
an einer Ansammlung ! Und jeder Parteigenosse , jede Partei¬
genossin suche die Indifferenten zu veranlassen , sich gleich¬
falls von der Straße fernzuhalten ! Arbeiter ! Parteigenossen !
Macht die Wahlparole des Scharfmacherklüngels zu schänden !
Zeigt den Junkern s In Oldenburg und ihren Handlangern ,
daß das Volk ihnen nicht auf den Scharfmacherleim geht !
Laßt die Polizei mit ihren Karabinern und scharfen Patronen
getrost demonstrieren ! Die Arbeiterschaft hält ihr Pulver
trocken für die Schlacht mit geistigen Waffen , für die Ab¬
rechnung bei deck Reichstagswahlen ! "

Schwere Schuld hat , so bemerkt hierzu die fortschritt¬
liche „ Vossische Zeitung "

, die sozialdemokratische Partei¬
leitung auf sich geladen, weil sie eine gleiche Warnung
nicht schon während der Ausschreitungen in Moabit ver¬
öffentlichte. Damals aber — am 29 . September —
höhnte derselbe „Vorwärts " :

„Die Sozialdemokratie hat nicht einmal Ursache , an ihre
Parteigenossen eine besondere Warnung zu richten, weil sie
sicher ist, daß ihre Anhänger sich selbst durch die stärksten po¬
lizeilichen Provokationen nicht zu Unbesonnenheiten hinreißen
lassen ! Weder die gewerkschaftliche noch die politische Organi¬
sation des klassenbewußten Proletariats hat an den traurigen
Vorkommnissen in Moabit irgendwelchen Anteil ! Wohl aber
würden sich auch die Organisationen des klassenbewußten
Proletariats nicht geweigert haben , an der sofortigen Wieder¬
herstellung der Ruhe mitzuarbeiten — und mit ganz anderem
Erfolg als die Polizei — , wenn sie von den Behörden darum
ersucht worden wären ! "

Heer und Marine.
A .C. Riescnkanonen. Nach einer Meldung aus Paris

werden auf dem Schießplätze der Stahlwerke von Schneider
in Creuzot Schietzvcrsuche mit einem Geschütz von einer Länge
von 12 Metern und einen: Kaliber von 30,5 Zentimetern vor¬
genommen, das ein 100 Kilogramm schweres Geschoß auf
30 Kilometer entsendet. Dieses . Geschütz lnird seiner Dimen¬
sionen -und Arbeit - wegen als etwas ganz besonders -bemerkens¬
wertes Neues ' tzingejteüt. . Demgegenüber fei bemerkt, daß
die von Krupp hergesicllten Schiffsgeschützc und Küsten¬
geschütze bei einem Kaliber von 30,5 Zentimetern eine Länge
bis zu 16 ' Metern, , eine Granate im - Gewicht von ' 445 ' Kilo¬
gramm und eine . Wündungsarbeit .von 17 510 - Metern
haben. Es ist nicht anzunehmen , daß diese ' Zahlen von dem
neuen französischen Geschütze wesentlich Lbertroffen werden.

* Badische Politik .
■ l. Zur Fahrt der badischen Arbeiter «ach Brüssel.

. j SRK . In einigen Zeitungen sinh Klagen darüber
laut geworden, .daß die christlich organisierten Arbeiter
bei der Auswahl der Reiseteilnehmer . nicht in hin¬
reichendem Maße berücksichtigt worden seien , Soweit
diese Beschwerden darauf hinauslaufen , daß bestimmte
Bewerber nicht eingeladen worden seien oder - bestimmte
Orte oder Landstriche nicht die Vertretung fanden , auf
die sie glauben Anspruch erheben zu dürfen , ist darauf
hinzuweisen, daß der Wunsch , niöglichst zahlreiche Berufe
und auch entlegenere kleine Orte vertreten zu sehen, eine
lediglich ziffernmäßige Grundlage für die Beteiligung
der einzelnen Lokalorganisationen der Verbände aus¬
schloß. Hierüber läßt sich überhaupt nicht rechten .

Anders steht es mit der im „Badischen Beobachter"
vertretenen Ansicht , daß die christlich organisierte
Arbeiterschaft bei der Auswahl der Reiseteilnehmer stief¬
mütterlich weggekommen sei, und daß es den tatsächlichen
Verhältnissen entsprochen hätte , wenn vier oder fünf
christlich organisierte Arbeiter mehr beteiligt worden
wären . Zwar will der Referent des „Badischen Beob¬
achters" nicht sagen , daß eine andere Gruppe zahlen-
oder verhältnismäßig habe bevorzugt werden sollen ,
doch meint er, daß auch der Schein einer Bevorzugung
peinlichst vermieden werden solle.

Daß der Referent des „Badischen Beobachters" sich
hier im Irrtum befindet, läßt sich ziffernmäßig Nach¬
weisen . Zur Feststellung des Beteiligungsverhältnisses
der drei in Frage kommenden Organisationen wurde
das Statistische Jahrbuch für das Großherzogtum
Baden 1909 herangezogen , das auf Seiten 266 , 267
angibt , daß im Lande organisiert waren : in freien
Gewerkschaften (F ) 58 517 , in christlichen Gewerschasten
(P ) 9958 , in Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereinen (H )
3481 , im ganzen 71 956 Arbeiter (O ) . — An der Reise
wurden beteiligt 68 organisierte Arbeiter (o) . In
welcher Stärke (k — c — h) hätte nun jede dieser Organi¬
sationen nach ihrer Mitgliederzahl vertreten sein müssen ?
Aus den drei Formeln = f, ~o~ = c’ “^ ~ = h
ergibt sich , daß nach dem numerischen Verhältnis zu be¬
teiligen gewesen wären 66,29 freiorganisierte , 9,41 christ¬
lich organisierte und 3,30 in Gewerkvereinen organisierte
Arbeiter ; beteiligt wurden tatsächlich 52 — 12 — 4
Arbeiter . Es waren also zu viel beteiligt 2,59 christlich

■organisierte Arbeiter und 0,70 Gewerkvereinler auf' Kosten von 3,29 freiorganisierten Arbeitern , die zu wenig
einberufen wurden.

^
Tie „Badische Nationalliberale Korrespondenz" schreibt

u . a . parteioffiziös : Tie Blätter bringen den Beschluß
des erweiterten Landesausschusses der konservativen
Partei Badens , der eine Sammlungspolitik der bürger¬
lichen Parteien, , einschließlich des Zentrums , zu den näch¬
ste !: R .eichstagswahlen wünscht . . Von nation .alliberaler

' Seite sei dem konservativen Aufruf gegenüber "statt an¬
derer Ausfühlungen folgendes festgestellt : Auf dem De¬
legiertentug der nationalliberalen Partei in Kassel vom
20 . Oktob-r erklärte der Abgeordnete Bassermann bezüg¬
lich des Kampfes mit den Konservativen : „Wir sind be¬
reit , den Streit zrl beenden unter der Voraussetzung, daß
der Liberalismus in die volle Gleichberechtigung in Gesetz¬
gebung und Verwaltung einrückt .

" Diese Voraussetzung
wird nach den : konservativen Aufruf von der konser¬
vativen Partei nicht erfüllt . — Bezüglich der Samm¬
lungspolitik erklärte der Abgeordnete BassermaNn in
Kassel : „ Wenn mail die Sammlungsparole deutlicher
ansdrückt, so ist sie das Verlangen , daß die nationallibe -
rale Partei mit Sack und Pack in das Lager des schwarz-
blauen Blocks einrückt. . . . Meine Herren , es ist wohl ge¬
scheit von den Parteien , die dieseir Sukkurs aus unserem
Lager erhoffen , einen solchen Gedanken auszuhecken , und
doch ist der Gedanke dumm , denn er würde die Spren¬
gung der nationalliberalen Partei bedeuten. Tie Kraft¬
probe würden wir nicht überstehen ; es wäre für uns
Selbstmord , in den heutigen Zeitläuften diesem Rat¬
schlage Folge zu geben , dieser Sammlungsparole , die in
ihrem Endziel daraus hinausläuft , die Machtstellung der
Konservativen und des Zentrums zu erhalten .

" Damit
ist die Antwort auf die „ Sammlnngspolitik " den Kon¬
servative» gegeben , die auch in Baden mit ihr nur eine
Stärkung ihres schwachen Parteikörpers und die Be¬
festigung der Zentrumsmacht auf Kosten des National -
liüerolisnms wünschen . — . . . . In Kassel hat die gesamte
nationalliberale Partei der konservativen Partei die
Hand zur Verständigung geboten, wem: sie zur alten
Bülowschen Blockpolitik zurllckkehrt , die eine Abkehr der
Konservativen vom Zentrum erfordert . Die süddeutschen
Konservativen weiten durch ' den Mund der „ Reichspost "
(in einem Artikel , der den Kasseler Parteitag scharf kri¬
tisierte . -Red.) diese Hand zurück . Das wird man sich
merken müssen : Tenn es bestätigt eiirmal die Richtigkeit
der rein badischen nationalliberalen Politik , und zum
zweiten zeigt es , daß es den Konservativen mit der Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie bei den Reichstagswah¬
len nicht ernst ist. Tie badische nationalliberale Partei
weiß nun , woratz sie bei den bündlerischen Konservativen
ist , und sie weiß auch , daß sich in Baden das Schauspiel
der konservativ-klerikalen Koalition bei den Reichstags¬
wahlen wiederholen wird . Damit ist die politische Lage
in Baden gut geklärt und die nationalliberale Partei
kann in gleicher Weise wie bisher ihre Vorarbeiten zu
den Reichstagswahlen sortführen . Heute sei diesen Aus¬
führungen binzugesügt : Es liegt kein Anlaß vor, von der

damals vertretenen Auffassung in -irgend etwas abzu-
gehtzn . Wie bisher , so lehnt die nationalliberale Partei
Badens auch in Zukunft diese Sgmmlungspolitik ab.

"

* Übersicht . I
- i ; . *

; Der württembergische „Staatsanzeiger " schreibt : . Als
finanzielle Wirkung des seit dem i . April 1909 bestehen¬
den Staatsbahnwagenverbandes im Jahre 1909 kann,
wie wir erfahren , für Württemberg eine Ersparnis von
rund 400 000 Mark , herrührend vornehmlich aus der Er¬
sparung von Wagenleerläufen , angenommen werden.
Eine Ersparnis in dieser Höhe ist seiner Zeit auch in der
den Ständen vorgelegten Denkschrift über die . Bildung

.-des Verbandes und bei der Aufstellung des Eisenbahn¬
etats für 1909 in Aussicht. genommen worden.

Auf eine Beschwerde des bayerische » Konsistoriums ist
in Niederbayern der Kirchrnzwang für protestantische
Schüler ausgehoben worden.

In den Klagen des konservativen Vereins in Elbing
über den „Bund der Landwirte " sieht die freikonservative
„Post" ein Zeichen dafür , „ daß die starke Verstimmung ,
welche der Abschluß der Reichsfinanzreform in vielen und
namentlich städtischen Kreisen gegen die konservative
Partei erregt hat , noch keineswegs überwunden ist " .
Auch, anderwärts fehle es nicht an Anzeichen dieser Art .
Dasselbe Blatt schreibt : Glaubhaft wird versichert , daß
der bei der Wahl Johannisburg -Lyck wahrnehmbare
Übergang eines großen Teils der Beamtenschaft von der
konservativen zur nationalliberalen Partei keineswegs
vereinzelt dasteht, sondern wenigstens für einen großen
Teil von Ostpreußen typisch ist.

Der konservative Reichstagsabgeordnete für Großwar -
tenberg -Ols , Amtsrat Euen , hat erklärt , daß er aus Ge¬
sundheitsrücksichten nicht mehr kandidieren werde. Der
Wahlkreis war vorher durch den Abg . v . Kardorsf ver¬
treten .

Nach Beschluß der nationalliberalen Zentralleitung
gehen bei der Reichstagswahl in Bielefeld-Wiedenbrück
erfreulicherweisedie Nationalliberalen mit den Konservati¬
ven gemeinsam vor, während in Halle -Herford die Kon¬
servativen den nationalliberalen Kandidaten unter¬
stützen.

Die Aussichten des Zentrums aus Neueroberungen
werden in der „Köln. Volksztg.

" ausführlich erörtert .
Das Blatt teilt mit , daß das Zentrum sich nicht beschrän -
ken will auf die Wiedereroberung der 20 Wahlkreise, die
früher einmal einen Vertreter des Zentrums in den
Reichstag entsandt haben, sondern daß vor allem auch
die acht noch nie zentrumspolitisch vertreten gewesenen
Wahlkreise bearbeitet werden sollen , in denen das Zen¬
trum bei den letzten Wahlen in der Stichwahl unterlag .
Es sind dies die Wahlkreise : Deutsch - Krone (Frhr . von
Gamp ) , Hersfeld—Hünfeld (Werner ) ,

' Saarbrücken
(Boltz) , Landau (Huber ) , Freudenstadt —Horb (Wagner ) ,
Balingen (Conrad Haußmann ) , Worms (Frhr . v . Heyl)
und Metz (Gregoire ) .

Tie deutschen Katholiken in Kattowitz haben bei den
Kirchenwahlen dem Polentum mit aller Entschiedenheit
den Rücken gekehrt. Tie Anstrengung der Polen , eigene
Kandidaten durchzubringen, ist völlig gescheitert .

Als sozialdemokratischer Reichstagskandidat für Ber¬
lin 1 ist nach dem „ Vorwärts " Wilhelm Düwell einstim¬
mig ausgestellt worden . Stadtv . Dr . Arons , der 1903 und
1907 vergeblich gegen den freisinnigen Abg . Kaempf kan¬
didiert hat , ist schon vor längerer Zeit von der Kandida¬
tur für die nächsten Wahlen zurückgetreten. Bei den letz¬
ten Wahlen wurde Abg . Kaempf in der Stichwahl gegen
Dr . Arons mit 8063 gegen 4618 Stimmen gewählt , nach¬
dem im erstell Wahlgang 6067 freisinnige , 6042 sozial¬
demokratische , 972 konservative, 780 bodenreformerische,
271 Zentrums - und 41 polnische Stimmen abgegeben
waren .

Ausland .
* Die Kabinettskrise in Frankreich.

Paris , 3 . Nov . Nach dem amtlichen Communique dailkte
Briand gestern vormittag in der Kabinettsratssibnng
vor der Temissionserklärung dem Kabinettsrat und den
Kollegen für ihre Mitarbeit und Sympathiebeweise , die
sie ihm während der letzten Kammerdebatte und beson¬
ders in dem Augenblick gegeben , in welchem sie deren
schlimme Zuspitzung bemerkt hätten . Briand sagte :
„Diese Haltung seiner Mitarbeiter habe wesentlich dazil
beigetragen , ihm die moralische Kraft zu geben , die zur
Überwindung der Krise unentbehrlich war . Briand
erinnerte an die überaus heftigen Angriffe gegen
seine Person und an die sehr bedenklichen Debatten über
seine Befugnisse, um die gegenwärtige Lage des Landes
zu meistern. Man hätte ihm sogar unlautere Absichten
gegen die bürgerlichen Freiheiten vorgeworfen , aber die
Kammer habe ihm gegenüber den Angriffen Gerechtig¬
keit widerfahren lassen . Die republikanische Mehrheit
habe der Regierung ihr Vertrauen bezeugt. Nach einer
olchen Debatte und in Voraussicht dessen, was sich noch

ereignen könne , da die Verhältnisse grundverschieden seien
von denen, die bei der Bildung seines Kabinetts bestan¬
den hätten , so scheine ihm die beste , umfassendste und ehr¬
lichste Deutung der republikanischen Verfassung die zu
'ein, dem Präsidenten der Republik das Wort zu lassen
und ihm die Entlassung des Kabinetts anzubieten . Die
Minister stimmten Briayd bei und Unterzeichneten das
Entlassungsgesuch. .



Vivicmi erklärte , er sei entschlossen, zurückzutreten,
- liebe aber deswegen ein nicht weniger treuer Freund
Briands . Nach einer kurzen Erklärung Barthous '- der
dem Ministerpräsidenten die Sympathie seiner Mitar¬
beiter ausdrückte, begab sich Briand zunr Präsidenten .

Präsident Fallieres beauftragte am späten Nachmit¬
tag Briand mit - er Neubildung des Kabinetts. Briand
nahm den Auftrag an . Briand soll eine recht weit¬
gehende Umbildung Vorhaben : er würde mit ihren bis¬
herigen Portefeuilles beibehalten : den Minister des
Äußern Pichon , den Kriegsminister General Brun , den
Marineminister Admiral Boue de Lapeyrere und viel¬
leicht mit einem anderen Portefeuille den bisherigen
'Handelsminister Jean Dupuy . Die meisten anderen
Ressorts würde er neu besetzen .

Paris , 3 . Nov . Der „Temps " stellt als eine der Haupt¬
aufgaben des neuen Kabinetts hin , daß die Eisenbahner
wie alle anderen Angestellten der öffentlichen Dienst¬
zweige durch ein unzweideutiges Gesetz darauf aufmerk¬
sam gemacht werden , daß jede verabredete Einstellung
der Arbeit , selbst wenn dabei keinerlei Gewaltätigkeiteri
Vorkommen, als ein Verbrechen gegen das Vaterland
gelten würde . — „ Siecle " spricht sich befriedigt darüber
aus , daß Pichon , dem es trotz manchen heiklen Zwischen-
falles gelungen sei, die guten Beziehungen zu den an¬
deren Staaten aufrecht zu erhalten , auch in dem neuen
Kabinett an der Spitze des Ministeriums des Äußern
bleiben werde.

Paris , 3 . Nov. Briand erstattete am Abend dem Präsi¬
denten Fallieres Bericht über die Verhandlungen zur
Neubildung des Kabinetts. Heute , Donnerstag , beabsich -
ttgt Briand sich noch mit anderen Politikern in Verbin¬
dung zu setzen . Bis zum Abend hofft er dann seine Un¬
terhandlungen beendet zu haben.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe, 3 . November .

* * Im Einverständnis mit dem Ministerium des
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
sind auf Grund des 8 3 Abs. 2 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 26 . Juni 1906 , die Vorbereitung zum
höheren öffentlichen Dienst in: Jngenieurbaufach betr.
(Ges. und V .O .Bl . S . 152) , die nachgenannten Diplom¬
ingenieure als Jngenikurpraktikanten ausgenommen wor¬
den : 1 . Kurt Holtzmanu aus Lahr , 2 . Hermann Hopp aus
Weinheim , 3 . August Kremp aus Freiburg i . B .

Aus der Residenz.
«Gastspiel Marya Teivard -— Marc Henry .) Marc Henry

und Marya Delvard , die Gründer der Schriftsteller - und
Künstlervereinigung „Die elf Scharfrichter " aus München,
werden am Freitag , 4. November, im Museumssaal gastieren.
Die beiden bekannten Künstler haben bereits in Berlin bei
Max Reinhardt , in den Kammerspielcn , zwei Vorstellungen
unter dem Titel „Lieder und Stimmungen " gegeben, die bei
Presse und Publikum großen Beifall fanden . — Arrangement
der Hosmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstrahc 189.

oc. (Der geschäftsführende Ausschuß des Verbandes der
mittleren Städte Badens ) hat sich in seiner letzten Sitzung
mit der Fleischteuerung beschäftigt. Er kam , laut „ Straßb .
Post "

, zu dem Entschluß , in der Sache vorerst nichts zu tun .
weil ihm nicht genau bekannt ist , ob alle zum Verband gehö¬
renden mittleren Städte in gleicher Weise an der Frage inter¬
essiert sind . Bezügliche Eingaben der Städte sollen an die zu¬
ständigen Stellen weitergcleitet werden.

(Deutscher Frauenverein vom Roten Kreuz für die
Kolonien. ) Die hiesige Ortsgruppe des unter dem Protek¬
torat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin stehenden
badischen Landesverbands des Deutschen Fraucnvereins vom
Roten Kreuz hatte am Montag zu einem Lichtbildervortrag
über „Pflanzcnwunder aus aller Welt " von Geh. Hofrat Prof .
Dr . Klein und zur Generalversammlung geladen . Ter große
Rathaussaal war dicht besetzt . Der außerordentlich interessante
und lehrreiche Vortrag fand sehr dankbare Aufnahme . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin hatte sich durch Ober¬
hofmeister von Stabel vertreten lassen , Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin Luise durch Herrn Geheimerat Exzellenz
von Chelius , der aber in letzter Stunde durch Krankheit am
Erscheinen verhindert war . Auch der Minister des Groß -
herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten,
Freiherr von Marschall, war erschienen. Auf den Vortrag
folgte die Generalversammlung . Rach der Begrüßung der
Versammlung durch die erste Vorsitzende , Frau von Occhel-
häuser, erstattete der Schriftführer des Vereins , Oberst
von Barscwisch , den Jahresbericht , der ein erfreuliches Bild
von der Erstarkung des Vercinslebcns , vom Anwachsen der
Mitgl -cderzahl und der Neubildung einer Anzahl selbständiger
Abteilungen geben konnte. Ebenso zeigte der Kassenbericht
des Schatzmeisters, Konsul Nicolai , ein stetiges Anwachsen
der Mitgliedcrbeiträge und des Pcreinsvermögens , wozu die
hiesige Abteilung im vergangenen Jahre nicht unwesentlich
beigetragen hat .

‘
Tie Abteilung Karlsruhe weist zurzeit einen

Bestand von 243 Mitgliedern auf und stcht somit immer noch
an der Spitze der 11 Abteilungen des Badischen Landesver¬
bandes. Immerhin sah sich die Vorsitzende zu einer recht
dringenden Mahnung an die Anwesenden veranlaßt , angesichts
der großen Aufgaben , deren Lösung dem Landesverbände bc-
vorsteht, durch unablässige Werbetätigkeit dem Vereine neue
Mitglieder zuzuführen . Von ganz besonderem Interesse war
der Bericht des ärztlichen Beraters des gcschästsführenden
Ausschusses , des Mcdizinalrats Tr . Gutsch, über den derzeitigen
Stand der Krankcnhausangelegenheit . Mit Unterstützung des
zurzeit hier anwesenden und der Versammlung beiwohneirden
Stabsarztes der Schutztruppe, Tr . Berte , der zugleich
Stationcleitcr in Bare am Fuße des Manengubagebirges in
Kamerun ist, ist es gelungen , dem Projekte eines vom Badi¬
schen Landesverbände . zu errichtenden Genesungsheimes und
Wöchnerinnenhauses in der Nähe der genannten Station und
am Endpunkte der ihrer Vollendung cntgegengchenden
Manengubabahn näher zu treten und küsirimmte Unterlagen
zu gewinnen. Es wird beabsichtigt, die Angelegenheit so zu
betreiben , daß noch in diesem Jahre dem Vorstande des

Landesverbandes , sowie dex . Berliner Zentratlcitung genaue
Pläne zur Genehmigung Vorgelegt werden, worauf ein sicherer
Kostenanschlag gegründet werden kann, Es steht somit zu
hoffen, daß mit Äufhüren der Regenzeit bereits im Oktober
nächsten Jahres mit dem Ban des Hildahauses in schöner ,
gesunder Höhenlage bei Bare begonnen werden und daß dies
Liebeswerk mit den Mitteln des Landesverbandes zweck¬
entsprechend durchgeführt werden kann, . Nach Wiederwahl
des bisherigen Vorstandes und Erledigung einiger weiterer
geschäftlichen Angelegenheiten wurde die Sitzung geschlossen.

Badische Chronik.
Mannheim , 3. Nov . Ein Großfeuer in der Lanzschen Fabrik ,

das gestern um Uhr ausgebrochen war , zerstörte ein fünf¬
stöckiges Gebäude mit Vorräten von landwirtschaftlichen Ma¬
schinen . Es gelang der Feuerwehr , das Feuer nach 2 )-̂ stündi -
ger Tätigkeit zu lokalisieren. — Rach weiteren Berichten er¬
litten bei den Löschärbeiten von den Arbeitern und Feuer¬
wehrleuten 15 Mann mehr oder weniger schwere Verletzun¬
gen . Die Modellschreinerei, von der cs anfangs hieß , dort
sei Feuer ausgebrochen, ist gerettet . — Wester wird gemeldet :
Die Bekämpfung des Großfeuers bei der Maschinenfabrik
Heinrich Lanz dauerte bis heute früh 4 Uhr . Verbrannt sind
die Zentrifugenabteilung , ein langgestrecktes zweistöckiges Ge¬
bäude, und die Abteilung A , ein fünfstöckiges , massives Back¬
steingebäude von 25 m Höhe und über 100 m Länge ; in dem
Gebäude befanden sich fertige landwirtschaftliche Maschinen.
Der . Schaden läßt sich bis jetzt noch nicht genau feststellen,
dürfte aber sehr beträchtlich sein . Entgegen den ersten anders¬
lautenden Meldungen wurden glücklicherweise Personen nicht
verletzt. Wie die „ N . Bad . Landesztg .

" mitteilt , gibt die
Firma Heinrich Hanz durch Fabrikanschlag bekannt , daß in
sämtlichen Werkstätten der Betrieb gufrechterhalten bleibt ;
alle betroffenen Arbeiter werden also weiter beschäftigt.

oc. Vom Bodensce , 2. Nob . In der Nacht vom Sonntag auf
Montag herrschte am See ein heftiger Weststurm , der schon
tags zuvor durch die Messungen der Drachenstation angezeigt
wurde. Der

_Trajekt - und Schisfahrtsverkehr war erschwert.Stationen , die keinen schützenden Hafen haben , konnten nicht
regelmäßig befahren werden, was bei dem großen Reiseverkehr
cm Allerheiligen besonders störend empfunden wurde . Die
Schisse wurden von Sturzwellen überschüttet . Viele Perso¬
nen verließen seekrank die Schiffe. — In Manzell ist noch
nicht alles luftschifferische Leben erstarrt . In der alten Bal¬
lonhülle herrscht vielmehr reges Leben durch den Bau einer
vom Chefingenieur des Grafen Zeppelin , Obcringenicur
Kober, erdachten Flugmaschine. Als Hilfskräfte sind auf der
Konstruktionswerkstätte beschäftigt Diplomingenieur Rau und
Leutnant Eoler , der voraussichtlich der Pilot des Aeroplans
sein wird . — Blättermeldungen verzeichnen das Gerüchts daß
sich Seine Majestät der König von Württemberg persönlich
beim Grafen Zeppelin für die Veranstaltung von Passagier¬
fahrten am Bodensee verwendet habe und daß solche Fährten
mit Bestimmtheit im kommenden Frühjahr veranstaltet wer¬
den .

** In Pinache, Obcramtsbezirk Maulbronn ( Württ . ) , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

** In Albersweiler , Bezirksamt Bergzabern (Rheinpfalz ) ,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebröchen.

Neueste WdcHvichten unö Metegricrmms.
Der Besuch des russischen Kaisers in Potsdam.

Berlin , 3 . Nov . Tie „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Ter

Kaiser von Rußland wird am Freitag zum Besuche Sei¬
ner Majestät des Kaisers in Potsdam eintreffen . Wir
freuen lins ganz besonders, daß Kaiser Nikolaus uns Ge¬
legenheit gibt , ihn in einer Residenz Kaiser Wilhelms zu
begrüßen . Diese Reise nach Potsdam ist ein neuer Be¬
weis der herzlichen Gesinnung , die Kaiser Nikolaus von
feiner Thronbesteigung an unseren ! Monarchen entgegen -
gebracht hat. Mit Seiner Majestät rufen auch wir dem
hohen Gaste ein aufrichtiges Willkommen pi und verbin¬
den damit den Ausdruck ehrerbietiger Wünsche für Ihre
Majestät die Kaiserin Alexandra . Wir sind überzeugt ,
daß auch v0 !k der bevorstehenden Monarchenzufammen »
kunft keine anderen als für die Eintracht dev beideit gro¬
ßen Nachbarmonarchien und damit für den Frieden und
die Ruhe Europas nützlichen Wirkungen ansgehen wer¬
den . Wir wünschen von Herzen dem Besuche Seiner Ma¬
jestät des Kaisers von Rußland in Potsdam einen guten
Verlauf , wie er den aufrichtigen Wünschen der beiden
hohen Herren , sowie derjenigen aller Patrioten beider
Länder entspricht.

Tarmstadt , 3 . Nov . Ter Verweser des russischen Mi¬
nisteriums des Äußern , Saffonow , ist heute vormittag
von Seiner Majestät Kaiser Nikolaus in Schloß Wolfs¬
garten empfangen worden.

Genua , 3. Nov . Ter deutsche Kronprinz traf mit Ge¬
mahlin um %11 Uhr ans dem Hauptbahnhofe hier ein
uild begab sich ini Automobil sofort zum Hasen . Tort
begab er sich an Boed des deutschen Lloyddampters
„ Prinz Ludwig "

. Auf der Fahrt durch die Strißen
wurde das Kronpri :zenpaar von der Bev 'i . kerung
respektvoll begrüßt . Ais der Dampfer um 'sstl Uhr in
See ging , brachen die Zuschauer, unter denen sich viele
Deutsche befanden , in Hnrrabrnfe aus das hohe Paar
ans und ivinkten ihm Abfchiedsgrüße zu .

Lissabon , 2. Nov . Tie Staatsanwallschasl legte gegen die
vorläufige Entlassung Francas und der übrigen Minister
aus der Hast Berufung ein .

Koustantinopcl , 3 . Nov . Authentischeil Nachrichten zu¬
folge . ist bei der heutigen Besprechung des Finanzmini¬
sters nnt dem Direktor der Tentichen Bank , Helfferich ,
als Basis für die finanzielle Transaktioit zwischen der
Türkei und den deutschen Banken eine Kombination von
kurzfristigem Vorschuß mit Anleihe sestgestellt worden .
Nunmehr wird dick Redaktion der Vertrages in Angriff
genommen werden.

AotMrkiennachrkichLsn.
Gebuktesi E«n Knabe; . B. : Herm. Korkowski , Herrschafts »

diener . — V . :. Friedrich Rehberg, Schirrmeister . —-„ V,k
, Ludw . Schäfer , Sattler . — SB. : Karl Schäufele , Lackier. °—

Otto Heß, Wirt . — B. : Eugen Nutz, Hauptlehrer . —' Ast ;
l Emil Rittberger , Bierführer . — Ein Mädchen:

' B . : David
, Weingärtner , Schuhniächermeitzer. — V . : Karl Friedrich

Rausch, Modellschreiner. — V. : Emil Hemmerlein , Kellner.
- -- V . : Albin Dietrich, Blechner.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 3. November 1910.

Fast ganz Europa steht noch unter der Herrschaft einer
Depression, die über dem Nord- und Ostseegebiet ausgebreitet
ist und Minima bei den Farörinseln und über Südschweden
aufweist ; sie hat jedoch seit gestern an Tiefe verlören . Hoher
Druck lagert im Südwesten und zieht sich von da aus zungen¬
förmig , in das Binnenland herein ; weitere Hochdruckgebiete
befinden sich bei Island und über Nordosteuropa. Das Wetter
ist in Deutschland trüb oder unbeständig, zu Regen-, in höheren
Lagen zu Schneefällen geneigt und sehr kühl . Da das Orts -
bärometer stetig steigt, so scheint sich die Depression weiter
auszufüllen ; es ist deshalb veränderliches und etwas wärmeres
Wetter mit zeitweisen leichten Regenschauern zu erwarten .

' Wetternächrichten aus dem Süden
vom 3. November , früh :

Lugano bedeckt 7 Grad , Biarritz bedeckt 14 Grad , Coruna
Regen 13 Grad , Pcrpignan bedeckt 14 Grad , Triest wolkig
9» Grad , Florenz wolkenlos 42 Grad , Rom Regen 13 Grad ,
Ckagliari bedeckt 17 Grad , Brindisie bedeckt 19 Gstad , Horta
lAzoren ) bedeckt 18 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

November Baroin. Therrn .
in C .

WI°l.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmei

in mm Pro, .
2 . Nachts S' ° U. 736.0 48 5.3 82 SW bedeckt
3 . Mrgs . 7** 11. 737 .3 4 .4 5 .3 85 „ Regen
3 . Rittgs . 2 ** U. 737.8 6 .2 5 .4 76 . " wolkig

Höchste Temperatur am 2 . November : 7 .3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3 .9.

Niederschlagsmenge, gemessen am 3 . November. V a früh :
2 . 7 mm.

Masferltaudl de» Rheins am 3. November , früh : Schuster¬
insel 1 .95m , gestiegen 50cm ; Kehl 2 .33 in, gestiegen 39 cm ;
Maxau 3.70 m , gestiegen 25 cm ; Mannheim 2 .81 m,
gestiegen 28 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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Olede& sjfUnd 1
trinkt gerne Kathreiners
Malzkaffee. — Sie werden
nicht leicht ein Getränk
finden, das dem kind¬
lichen Organismus zuträg¬
licher wäre als Milch mit
Kathreiners Malzkaffee.

SxHatt ■tnaclvfcö ?

Uelz -Mode-Ionrnal .
Das neueste Pelz-Modc -Journal ist eine vornehm aus -

gestattete Schrift , die in ihrem 16 Seiten starken Inhalt Groß¬
format alles berücksichtigt, was auf dem Gebiete des Pelz¬
marktes , des Pclzwarcnhandels und der Kürschnerei gegen¬
wärtig modern und käuflich ist . Dieses Journal ist soeben
erschienen und wird demnächst zur Ausgabe gelangen . Es
hat zum Herausgeber das hiesige Pelzmodehaus, die Groß¬
kürschnerei Wilhelm Zeumer, Kaiserstrahe 125—127 , und
bietet in seinem Inhalte sowohl durch textliche , wie auch illu¬
strierte Darstellung eine vortreffliche Übersicht aller Pelz -
warcnartikel , es zeigt aber auch in geschickter Zusammen¬
stellung die Preise der Saison 1810/11 . Tie Gunst der Mode
für Pelze und in Verbindung damit der große Bedarf dieses
Artikels , hat nicht unbedeutende Preissteigerungen zur Folge
gehabt , namentlich in den beliebtesten und edlen Fcllarten .
Ter Fellgroßhandel der Firma W . Zeumer ermöglichte es ihr ,
schon im Januar persönliche Original -Einkäufe in London ,
dem Weltmärkte für amerikanische Pelzware , zu machen, wie
auch den direkten Bezug vom russischen Hauptmarkte , und ist
die Firma dadurch in Verbindung mit ihrer Grotzkürschnerei
in der Lage , wiederum ganz wesentliche Vorteile zu bieten .
Die Herausgabe des Mode - Journals ist abermals ein Zeugnis
für die Größe und Bedeutung dieser Karlsruher Firma , die
eine erste Stelle in den führenden Kreisen der Pelzwaren -
branchc cinnimmt , was ja auch durch viele Auszeichnungen
u . a. die Verleihung der goldenen Medaille und des Großen
Preises anerkannt worden ist. Bei dem guten Renommee ,
das die Firma Wilhelm Zeumer weit über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus seit langem genießt, ist cs nicht not¬
wendig, hier nochmals aus ihre Bedeutung des Näheren ein¬
zugehen. Ihre Grundsätze sind : feinste Verarbeitung nur
bester, ausgesuchter Oualitäten , streng reelle Bedienung bei
sehr mäßigen Preisen . So hält es die Firma schon während
ihres 40 jährigen Bestehens und auf diesem Grundsätze wird
sie ihre geschäftliche Betätigung auch weiter ausbauen . M .63

Ein Helfer bei unerwartetem Besuch :
^ rankfurtPvT '

! QZD«o Feinste Mayonnaise —
kAnchovy -Paste & Sardellen -Butter̂

IJn Schlüssel -Tuben, '

Für Jedermann eine gebrmlchSfcrüge Delikatesse .



Geschäftsstelle der Deutschen GartenKadtgefellschaft , Rehfelde d. Kerlm

Gartenstadt

LZ

Mitteilungen der
Deutschen Garten
:: stndtgesellschaft : :
4 . Jahrgang . — Erscheint
monatlich und kostet jähr¬

lich M . 5 .— .

Schriftleitung :
Dr . Dans Aampkkmever

Karlsruhe in Baden.

Die „ Gartenstadt " unter¬
stützt als Organ der Deutschen
Gartenstadt - Gesellschaft die
soziale Bewegung , die für die
breitere Stadtbevölkernng , auch
für Minderbemittelte , billige

Wohnungen in Kleinhäusern mit Anschluß an Gärten schaffen >vi !l . Sie bekämpft damit die
Gefahren , von denen das Wirtschaftsleben durch die gewaltigen Menschenanhäufungen in Städten be¬
droht wird : die . wachsende Wohndichtigkeit und Mietskasernenwirtschaft mit ihren verderblichen Folgenfür Gesundheit , Sittlichkeit und Kultur , die unsinnige Steigerung der Miets - und Bodenpreise, die
Verdrängung der Hausgärten aus dem Stadtinnern und die immer größer werdende Entfernung desStädters von der Natur .

Die Gartenstadt - Bewegung ist demgegenüber Bodenreform auf Neuland . Sie will billiges Landin geeigneter Verkehrslage für neue Ansiedelungen- für ganze mustergiltige Stadtanlagen unter Aus¬
schluß der Spekulation auf dem Wege gemeinnütziger Privatinitiative erschließen und so einen günstigenBoden, einen Mittelpunkt für die verschiedensten sozialen Bestrebungen schaffen . V .18

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag.

Probehefte und ausführliche Prospekte unbcrechnet und portofrei .

Thürmer -Pianinos
gehören in mittlere Preislage

(Mark 600 - 700 )
zu den besten und schönsten Klavieren .

Alleinige Vertretung : £ .93 :20 .12

Ludwig Schweisgut
Hollieferant Karlsruhe Erbprinzenstr . 4 .

WeingrosshandlungaKarlsruhetefeära
Postscheckkonto 1̂ 2833,1^ 1sruhe ( Baden )
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HerbKbericht für das Großherrogtrrm Baden anf 3 . Uavemder 1910 .Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau - Gegendenzusammengestellt, durch das Großh. Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht .
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung.

M .47.2 Baden . In der Klage¬
sache des Korbmachers Johann Hof
von Sasbach , . Achern , zurzeit un¬
bekannten Aufenthalts , gegen den
Jagdhütcr Pius Kratzer in Sand¬
weier wegen Leistung eines Schadens¬
ersatzes von 60 Mark für einen dem
Kläger gehörigen und durch den Be¬
klagten getöteten Hund ist Termin
zur Fortsetzung der mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits auf

Mittwoch den 21 . Dezember' 191»,
vormittags 1» Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht II inBaden , II . Stock , Zimmer 14, be¬

stimmt, wozu der Kläger geladenwird.
Baden , den 24 . Oktober 1910 .

Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :
Malier.

Öffentliche Zustellung einer Klage.M .55.2 Heidelberg. Die minder¬
jährige Johanna Knoebel, vertreten
durch ihre Vormünderin Witwe Ma¬
rie Knaebel in Tambach , Prozcßbe -
vollmächtigtcr: Rechtsanwalt Dr . A .
Strauß in Heidelberg, klagt gegenden Kaufmann Karl Hcilmann ,früher in Heidelberg, zurzeit an un¬bekannten Orten , auf Grund des
8 1708 BGB . mit dem Anträge , den
Beklagten kostcnfällig zu verurteilen ,an die Klägerin von deren Geburtan , d . i . 9 . Januar 1910 , bis zur
Vollendung ihres sechzehnten Le¬
bensjahres als Unterhalt eine in
vierteljährlichen Raten vorauszahl -
bare Geldrente von vierteljährlich45 M . zu bezahlen, und das Urteil
für vorläufig vollstreckbar zu er¬klären.

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Beklagte vordas Großh . Amtsgericht in Heidel¬berg, Zimmer Nr . 25 , auf

Freitag den 23. Dezember 191»,
vormittags 9 Uhr,geladen.

Heidelberg, 28 . Okwber 1910 .
Gcrichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Herrei .

Öffentliche Zustellung einer Klage.M .68 .2 .1 . Nr . 11493. Mannheim .Das minderjährige Kind der Kell¬
nerin Maria Gambcrt in Ludwigs -
Hafen : Maria Wilhelmina Gambert ,vcrtreteit durch den Vormund Michael
-Körner in Pülfringcn , Prozehbevoll¬
mächtigter : Rcchtsanlvalt Dr . Reis
hier , klagt gegen den Kaufmann Karl
Giring aus Wertheim , dessen Aufent¬halt unbekannt ist , früher zu Mann¬
heim wohnhaft, auf Grund der Be¬
hauptung , daß der Beklagte als Vater
des klagenden Kindes im Sinne der
88 1708 bis 1717 BGB . gelte, mit
dem Antrag auf Verurteilung des
Beklagten, dem Kinde von seiner Ge¬burt an bis zur Vollendung seines
16 . Lebensjahres als Unterhalt eineim voraus zu entrichtende Geldrente
von vierteljährlich 60 M ., und zwardie rückständigen Beträge sofort, die
künftig fällig werdenden am 9 . De¬
zember, 9. März , 9 . Juni und 0 . Sep¬tember jedes Jahres zu zahlen.

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Beklagte vordas Großh . Amtsgericht zu Mann¬
heim auf .

Freitag den 3». Dezember 191»,
vormittags 9 Nhr,II . Stock , Zimmer ■Nr . 113, geladen.

Mannheim , den 3t . Oktober 1910.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts IV,

Bekanntmachung.
M .60 . Nr . 10 227 A. V . Karls¬

ruhe . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Theo¬
dor Siegel in Karlsruhe , Karl Wil -
helmstraße 28, sind die Gebühreit und
Auslagen des seitherigen Konkurs¬
verwalters Burger auf zusammen
788 M . 70 Pf . festgesetzt worden.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des seitherigen Konkurs¬
verwalters Burger und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die Bei¬
behaltung des neu bestellten Verival-
ters , Rechtsanwalt Hug, ist bestimmt
auf
Mittwoch den 23. November 1910 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht, Aka¬
demiestraße 2 , I . Stock , Ziinmer
Nr . II .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1910.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts

A . V .
■ Fuchs.

Konkursverfahren .
M .66 . Nr . 30 104 . Offenburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vernrögen des Landwirts Martin
Kraus und dessen Ehefrau Theresia
geb. Sauer in Urloffen wird zur
Abhaltung eines besonderen Prü¬
fungstermins über nachträglich an¬
gemeldete Gläubigerforderungen vor
Großh . Amtsgericht Offenburg Der¬
min bestimmt auf
Donnerstag den 1 . Drzetnber 191 »,

vormittags 9 Nhr.
Offenburg , den 31 . Oktober 1910 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Horadam.

Vermischte Bekanntmachungen .

vssm Stelle.
Kanzleigehilfenstelle mit 1000 M.

Jahresgehalt aushilfsweise bis auf
weiteres . sofort zu besetzen . Aktuare
und Inzipienten bevorzugt. Mel¬
dungen umgehend erwünscht. M .07

Konstanz, den 2. November 1910 . .
Großh . Amtsgericht.

MMimAlW .
Großh . Forstamt Philippsburg

( Baden ) verpachtet im Weg der
öffentlichen Versteigerung am Montag
den 14 . November d. I . , vormittags
9 Nhr , im Rathaus zu Philippsburg
nachverzeichnete Jagden auf 6 Jahre :

I . Jagdbezirk „Molzan " — 342 ha •
Wald , 99 ha Feld und Wiesen ■—
unmittelbar bei Station Huttenheimder Bahnlinie Bruchsal—Germers ^
heim. M .75

II . Jagdbezirk „Rheinschanzinsel"
— 244 ha Wald und Altrhein , 332 ha
Feld , Wiesen und Dämme und 30 ha
Rheinstrom — nächste Station Phi -
lippsburg .

III . Jagdbezirk „Speierer Grün "
— 41 ha Wald , 123 ha Feld und
66 ha Rheinstrom — nächste Station
Spcier und Altlußheim .

Die Pachtbedingungen liegen bei
Großh . Forstamt Philippsburg zur .
Einsichtnahme atlf .

MOmg
11011 EMWlIIMIbM .
Die Entwässerungsarbeitcn zu dem

Dienst - und Dtcnstwohngebäude der
Großh . Bahnbäuinspektion in Mann¬
heim sollen nach der Verordnung des
Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Januar 1907 öffentlich ver¬
geben werden . 2 .952 .2.

Die Zeichnungen, das Bedingnis -
Heft und die Angebotsvordrucke, die
nicht nach auswärts versandt werden,
liegen auf unserem Hochbaubureau,
Große Merzelstraße Nr , 7 , III , Stock ,
während der üblichen Gcschäftsstnnden
auf , wo auch die Angebotsvordruckc
zum Einsetzen der Einzelpreise er¬
hoben werden können.

Die Angebote sind spätesteits bei
der öffentlichen Verdingungsverhand¬
lung am 10. November 191» , vor¬
mittags 1» Uhr, verschlossen , portofrei
und mit der Aufschrift „Dienstwohn-
gcbäude in Mannheim " versehen, bei
uns einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Mannheim , den 26 . Oktober 19 ! 0.

Großh . Bahnbauinspektion.

Ausnahmetarif für Dünge¬mittel «nd Rohmaterialien
derKnnstdnngerfadrikation .

Mit Gültigkeit vom 1 . Januar
1911 erhält die Position „Phosphate
mineralische usw.

" des Warenver¬
zeichnisses eine andere Fassung. Das
Rähere Hierwegen wird in unserem
nächsten Tarifanzeiger bekannt ge¬
geben. M .76

.Karlsruhe , den 2 . November 1910.
Großb . Gencraldirektion

der Badischen KtoolSeisenhaliiien.
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